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Mosaik

Weniger ist Meer
Weniger salzen wäre gut, Meersalz ver-
wenden ist besser. Das von Knorr ange-
botete «Aromare»» besteht aus Meersalz
und verschiedenen Kräutern; es eignet
sich generell anstelle von Salz für alle

Speisen, ob Fleisch, Fisch, Gemüse oder
Salat. Durch die Kräuter wird der nied-
rige Salzgehalt ohne Geschmacksver-
lust erreicht. Da weniger Salz in der

Nahrung immer einen Gewinn für die
Gesundheit bedeutet, kommt man
immer mehr zur früheren Rezeptur mit
reduziertem Meersalzanteil zurück.
Aromare gibt es neu in der 190-g-Streu-
dose mit zwei praktischen Streuöff-

nungen.

Sehbehindertenfreundliches Layout
«Der Weg», das offizielle Organ des

Schweizerischen Blinden- und Seh-

behindertenverbandes (SBV) erscheint
sechsmal imJahr in Grossdruck, in Blin-
denschrift, auf Diskette, auf Kassette

und im elektronischen Kiosk; ein Aus-

zug erscheint jeweils auf der Internet
Homepage http://www.sbv-fsa.ch.

Der Weg 6
Organ des Schweizerischen

Blinden- und Sehbehindertenveibandes

Das Heft will sehbehinderten Men-
sehen entgegenkommen und gleichzei-
tig noch Sehende (Gönnerinnen und

/n dieser Rubrik ste//en w/r Neues,
Rrakt/'scbes und Nufz//cbes vor.
D/'e Rroduktbescbre/bungen beruhen
auf Hersfe//erangaben, für we/cbe d/e

Redaktion keine Haftung übernimmt.
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Gönner des SBV) ansprechen. Die gros-
se Schrift sowie die zweispaltige Glie-

derung mit Spaltenlinien erlauben es,

sich auch mit Hilfe einer Leselupe
und/oder einem Lesegerät zurechtzu-
finden. Rund 300 Leserinnen und Leser

benutzen zur Lektüre ein «Open Book»,
das heisst einen Scanner, welcher ihnen
vorliest.

Für sehbehinderte Personen von
Bedeutung sind der Kontrast (Schrift
zum Hintergrund, blau bzw. schwarz
auf weiss, Negativbalken), die Leser-

führung durch Spaltenlinien, das Ver-
meiden von Kursivschriften, der Fiat-
tersatz (gleichbleibende Wortabstän-
de), Unterstreichungen, die schnorkel-
lose Schrift und kontrastreiche Fotos -
Grafiken und komplizierte Bilddarstel-
lungen sind nur mühsam zu entziffern.
Diese Auflagen schränken die Attrakti-
vität für gut sehende Personen ein.
Doch für die schätzungsweise 90000
blinden und stark sehbehinderten
Menschen in der Schweiz ist das Ein-
halten dieser Auflagen eine grosse Hil-
fe - auch für viele Seniorinnen und
Senioren, bereitet es doch laut einer
kürzlich publizierten Studie des Natio-
nalen Forschungsprogramms (NFP 32)
sechs Prozent der über 65jährigen gros-
se Schwierigkeiten, ein Buch oder eine

Zeitung zu lesen.

Vorlesedienst für Blinde
und Sehbehinderte
mittels Telefon

Wenn man seine Post oder andere kür-
zere Texte vorlesen lassen möchte, aber

gerade keine Vertrauensperson zur
Hand hat, kann man die Papiere, deren
Inhalt man kennen möchte, per Post

oder Fax an den Procom-Vorlesedienst
senden. Nach ein bis drei Tagen kann
man telefonieren und sich den einge-
sandten Text vorlesen lassen. Die ge-

meinnützige Stiftung Procom garan-
tiert für absolute Diskretion. Will man
seine Texte nicht mehr zurück, wird das

Material nach dem Vorlesen dem Ak-
tenvernichter zugeführt. Die Benützer
dieses Dienstes müssen nur das Porto
und die normale Telefongebühr für die

Abfrage bezahlen. Die übrigen Kosten
werden vom Schweizerischen Blinden-
Bund und vom Schweizerischen Blin-
den- und Sehbehindertenverband je

hälftig übernommen.
Re^iona/sekrefariate des Schweizer/-

sehen Bünden- nnd Sehbeh/nderfenver-

bandes in Bern (03) 390 SS 00) oder

Zenfraisekrefariaf des Schweizerischen

Biinden-Bwndes in Zürich (Of Si 7 90 00).

Prämien schwanken
bei Versicherungen
um fast das Doppelte!
Die Stiftung für Konsumentenschutz
hat die Angebote von 23 Lebens-

Versicherungsgesellschaften verglichen
und getestet. Die Unterschiede sind
eklatant! Für eine reine Todesfallrisi-
koversicherung verlangt die günstigste
Versicherung für eine 34jährige Frau
3828 Franken, für die teuerste Versi-

cherung hingegen 7435 Franken. Die

Leistungen sind in beiden Fällen iden-
tisch. Mit anderen Worten: Für den glei-
chen Schutz schwanken die Prämien
um fast das Doppelte! Da lohnt es sich,
Offerten einzuholen und zu verglei-
chen. Das Magazin «Tip & Test» der Stif-

tung für Konsumentenschutz gibt dazu
die nötigen Tips und liefert auch die
Musterbriefe für eine Offertanfrage.

Gross sind die Preisunterschiede
auch bei den gemischten Lebensversi-

cherungen, bei jenen Versicherungen
also, wo nicht nur der Todesfall abgesi-
chert, sondern auch gespart wird. Der
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Test der Stiftung der Konsumenten-
schütz nennt die drei Favoriten, die

punkto Prämien und Rendite am besten

abschneiden, konkret beim Namen.
Getestet wurden auch die allgemeinen
Versicherungsbedingungen. Ärgerlich
ist, dass 8 von 23 Gesellschaften die all-
gemeinen Versicherungsbedingungen
den Offerten nicht beilegen. In diesen
Fällen ist von einem Vertragsabschluss
abzuraten! Erfreulich ist bei 11 Gesell-
schatten hingegen das konsumentin-
nenfreundliche Rücktrittsrecht. Auch
das sprichwörtliche Kleingedruckte ist
bei den meisten Gesellschaften zu Gun-
sten klarer Information gewichen.
Der Test ist im Magazin Tip & Test ent-
halten und kostet 10 Franken (plus Ver-

sandkosten).
Stz'/iun# /tir KoMswmenfenscftwfz, Posf-

/ncft, 3000 Bern 23 Te/. 031 307 40 40
oder to 031 372 00 27

WC-Sitz mit Armlehnen
Ein neuartiger Toilettensitz mit Arm-
lehnen kann das Hinsetzen und Auf-
stehen ohne fremde Hilfe erleichtern.
Die Armlehnen sind stabil und in Staat-

liehen Labors auf Sicherheit bis zu
125 kg getestet. Gefertigt ist der Sitz aus
weissem Kunststoff, der hygienisch und
leicht zu reinigen ist. Er lässt sich wie
ein herkömmlicher WC-Sitz auf prak-
tisch iedes Klosett befestigen.

Bezwg: Venus, Bad- und Dusc/run/a^en
AG, Landfcer^slrasse 17, 8027 Zurieft,
Te/e/bn 01 272 05 02.

Einbruchschutz
Do-it-yourself
Ein neues, massives Do-it-yourself-
Gitter für Keller- und Parterrefenster
schützt gegen Einbrüche. Es gibt nun
eine einfache und kostengünstige Lö-

sung dafür, die dekorativ wirkt und im
Do-it-yourself-Verfahren montiert wer-
den kann. Die Secofix-Fenstergitter und

-Zäune aus galvanisch verzinktem
Schmiedeisen sind in vielen Massen und
Dekorationen und mit allem Zubehör
für die fixfertige Montage in den Bau-

centers von Coop, Migros, Do-it-your-
self-Geschäften, im Eisenwarenhandel
und anderen Geschäften erhältlich. Die
Spezialschrauben können gegen Her-
ausdrehen gesichert werden. Quertra-

versen für Fenster werden mit ausge-
schmiedeten Enden und Haltersets zum
Eindübeln geliefert. Für Zäune gibt es

Metallpfosten mit Bodenplatte. Die fer-

tig montierten Gitter und Zäune lassen

sich mit Hammerite-Metallfarben in je-
dem gewünschten Ton bemalen.

Bezu^s^ueZZenuacftweis: V«a,y AG,
Duriso/strasse 8, 5612 V/Z/raergen.

SAG
A
PRO

SENEC1UIE

Altersarbeit -
ein Beruf mit Zukunft
/. Diplomstudiengang SAG in Zürich

NEU: Diplomstudiengang in Bern

Unsere Stärken
• Vermitteln neuster Erkenntnisse der Gerontologie - der Wissenschaft vom

Alter und Altern.

• Interdisziplinäres und anwendungsorientiertes Lehren und Lernen.

• Einzigartig in der Schweiz.

Unsere Studierenden
• Frauen und Männer, die sich beruflich direkt oder indirekt mit älteren

Menschen beschäftigen.

• Bereiche: Bildung, Psychosoziales, Seelsorge, Gesundheit, Geriatrie.

• Anspruchsvolle Menschen, die sich persönlich weiterentwickeln und im
Arbeitsfeld Neuerungen verwirklichen wollen.

Ihr zeitlicher Aufwand
• Während drei Jahren je 8 x 3 Studientage sowie je zwei Studienwochen.

• Zusätzliche Studienzeit nach persönlichem Interesse und für schriftliche Arbeiten.

Studienbeginn/Abschluss
• Für Bern: November 1998. Für Zürich: April 1999.

Das Studium führt zum Abschluss «Dipl. Gerontologe/Gerontologin SAG».

Informationsanlässe
• Finden in Bern und Zürich statt.

Interessiert? Dann bestellen Sie doch das Programm (siehe Talon).

Schule für Angewandte Gerontologie, Pro Senectute Schweiz
Lavaterstrasse 60, Postfach, 8027 Zürich (Tel. 01 283 89 89, Fax 01 283 89 80).

Hat die SAG Ihr Interesse geweckt?
Ja, bitte senden Sie mir die Informationsbroschüre.
Ihre Info-Veranstaltung vom 5. Mai 1998 in Bern interessiert mich.
Ihre Info-Veranstaltung vom 18. Juni 1998 in Zürich interessiert mich.

Name/Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Coupon einsenden an:
SAG, Pro Senectute Schweiz, Postfach, 8027 Zürich.
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